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Geschick UL als einen leinen eil IT großen Gerade für diese Entwicklungslinien, ber
Plan (Jottes begreiften annn Die zweiıte ede deren Umfang, deren renzen un zeithchen
tügt dem noch hinzu, dass Oft auch dıe Verlauf eftig diskutiert wird, die ber heute
Chaosmonster, Behemaot und Leviatan, untiter VON den meilisten Exegeten ADNSCHNOIMMME WCI-
Kontrolle hat Mırt dieser Theologie VOo den, zeıgt sich der '\eit erstaunlich üunsensıbel,
großen Plan (Gottes, die nicht NUur VOTITI Hören- Ja schlielst diese mıt 1iNwWEels auf die kurze
N, sandern Vo eıgener Anschauung Wirkungszeit, vgl explizit AL}  n Das Ergeb-

NS Is1ı eın nahezu statısches Paulusbild, daskommt, annn ljob schließlich leben.
Weil das Büchlein mı1 50() 1el Geschick her einem achtungsgebietenden Monument

und GeESpür die Sprache, die Struktur und die leicht als einem Menschen AUSs leisch und
Blut, das darzustellen sıch der 'ert. uchstäb-Vorstellungswelt des gewichtigen Hobbuches

erschließt und die theologischen Uussagen lıch VOon der ersten Seite VOTZ£CHNOMMCN hat
klar auf den Punkt bringt, kann Nur Wärm- (vgl das farbige Zıtatl Kor 11,25- auf 11!)
stiens empfohlen werden. Von einer „Theologie Im Prozess“ (von der
Linz Franz Hubmann Gnilka spricht, In Paulus VOIN Aarsus, Freiburg/

Br. 1996, 182) annn in dieser Darstellung keine
Rede Se1IN.

[)ass sıch gerade ın der paulinischen
BIOGRAFIEN Theologie Sozıal- un Ideengeschichte CH-

seitig CO edingen un der „Lebens- und Er-
Lohse, Eduard Paulus Eine Biographie. kenntnisweg des Apostels Vo  - Damaskus hıs

Beck, München 2003 Kart Furo KRom in allen seinen Kontexten abzuschreiten“
14,90 (D) ISBN 3-406-49439-0 st, gilt insbesondere chnelle als ıne

Grundannahme der Paulusforschung VomSeit über fünfzig Jahren hat siıch der Vf. als
profilierter Kırchenmann und alc Fachtheologe Vertolger 7U Verkündıiger, ın Nıemand

(Hg.), Forschungen zu Neuen Testament undeinen Namen gemacht, Gleichsam als Summe seinerT Umwelt, Frankfurt/M 318) Unge-seiıner Paulusstudien legte 996 ıne „Bi0gra-
phie des in seiner Wirksamkeit NUTr schwer Z

achtet dieser kritischen Einwendungen macht
überschätzenden Apostels Or, die nunmehr als sıch die vorliegende Publikation weniger durch

Forschungsimpulse und die VermittlungTaschenbuch erschienen ISt. des aktuellen Dıskussionstandes verdient alsUm mıt den Vorzügen der Publikation vielmehr Urc ıne grundsolide Basısinfor-eginnen: S1e ıst ausgezeichnet geschrieben, mation für alle, die einen ersten Zugang urdass sıe auch dem fachlich wenı1g Informijertem
mıt ewlssen ın die and gedrüc WET -

Gestalt des Völkerapostels suchen.
den ann. Sie informiert breit und solide über Linz Hanıo Sauer
die gesellschaftlıche und sozlale Umwelt des
Paulus. Sıe fokussiert ın einem nahezu klas
sischen Format uf den Römerbrief als nbe-
griff paulinıscher Theologie und ın einem Herbstrith, altrau: Hg.) eınevangelischen Erkenntnisinteresse auf die Ein Lebensbild In Zeugnissen und Selbst-Rechtfertigungslehre als dem alles entscheiden- zeugnissen. opos plus Taschenbücher,den Kriıterium. Kritisch fragt [Ta sıch TEINC 401) Matthias-Grünewald, 3aınz 2001angesichts der mıt dem Untertitel „Biographie” Kartgeweckten Erwartungen: 3ab ım Leben des
Pauylus Nur die alles entscheidende Wende sP1- Der innere 11791 äußere Lebensweg von
neTr Bekehrung, die siıch 1 Damakuserlebnis FEdıth Stern aa 1891—1942) findet wıe zahlreiche
kristallisiert, derart, dass alle seıne Schriften als Veröffentlichungen SOWIE die gegenwärtige
konsequente Entfaltung dieser Bekehrungser- Edition der Gesamtausgabe ihrer Schriften 7e1-
fahrung verstehen seien, oder <ann und gen ungebrochenes Interesse. Für viele Men-

schen ist diese zutiefst suchende, enkende und[T1USS [an mıt einer theologischen Weiterent-
wicklung, Fragestellungen und 1 hemen gläubige TAuU ıne Hoffnungsgestalt, dıe gE1S-
rechnen, die sıch and ın Han mıiıt Ge- tige Offenheit und lebendige Religiosität (T} sel-
meiınde- un Missionserfahrungen einstellen? ener Einheit repräsentiert.

412 Biografien 

Geschick nur als einen kleinen Teil im großen 
Plan Gottes begreifen kann. Die zweite Rede 
fügt dem noch hinzu, dass Gott auch die 
Chaosmonster, Behemot und Leviatan, unter 
Kontrolle hat. Mit dieser Theologie vom 
großen Plan Gottes, die nicht nur vom Hören­
sagen, sondern von eigener Anschauung 
kommt, kann Ijob schließlich leben. 

Weil das Büchlein mit so viel Geschick 
und Gespür die Sprache, die Struktur und die 
Vorstellungswelt des gewichtigen Ijobbuches 
erschließt und die theologischen Aussagen so 
klar auf den Punkt bringt, kann es nur wärm­
stens empfohlen werden. 
Linz Franz Hubmann 

BIOGRAFIEN 

• Lohse, Eduard: Paulus. Eine Biographie. 
C. H. Beck, München 2003. (334) Kart. Euro 
14,90 (0) . ISBN 3-406-49439-0. 

Seit über fünfzig Jahren hat sich der Vf. als 
profilierter Kirchenmann und als Fachtheologe 
einen Namen gemacht. Gleichsam als Summe 
seiner Paulusstudien legte er 1996 eine "Biogra­
phie" des in seiner Wirksamkeit nur schwer zu 
überschätzenden Apostels vor, die nunmehr als 
Taschenbuch erschienen ist. 

Um mit den Vorzügen der Publikation zu 
beginnen: Sie ist ausgezeichnet geschrieben, 
dass sie auch dem fachlich wenig Informiertem 
mit gutem Gewissen in die Hand gedrückt wer­
den kann. Sie informiert breit und solide über 
die gesellschaftliche und soziale Umwelt des 
Paulus. Sie fokussiert in einem nahezu klas­
sischen Format auf den Römerbrief als Inbe­
griff paulinischer Theologie und in einem ur­
evangelischen Erkenntnisinteresse auf die 
Rechtfertigungslehre als dem alles entscheiden­
den Kriterium. Kritisch fragt man sich freilich 
angesichts der mit dem Untertitel "Biographie" 
geweckten Erwartungen: Gab es im Leben des 
Paulus nur die alles entscheidende Wende sei­
ner Bekehrung, die sich im Damakuserlebnis 
kristallisiert, derart, dass alle seine Schriften als 
konsequente Entfaltung dieser Bekehrungser­
fahrung zu verstehen seien, oder kann und 
muss man mit einer theologischen Weiterent­
wicklung, neuen Fragestellungen und Themen 
rechnen, die sich Hand in Hand mit neuen Ge­
meinde- und Missionserfahrungen einstellen? 

Gerade für diese Entwicklungslinien, über 
deren Umfang, deren Grenzen und zeitlichen 
Verlauf heftig diskutiert wird, die aber heute 
von den meisten Exegeten angenommen wer­
den, zeigt sich der Verf. erstaunlich unsensibel, 
ja er schließt diese (mit Hinweis auf die kurze 
Wirkungszeit, vgl. 245!) explizit aus. Das Ergeb­
nis ist ein nahezu statisches Paulusbild, das 
eher einem achtungsgebietenden Monument 
gleicht als einem Menschen aus Fleisch und 
Blut, das darzustellen sich der Verf. buchstäb­
lich von der ersten Seite an vorgenommen hat 
(vgl. das farbige Zitat 1 Kor 11 ,25-27 auf Il!). 
Von einer "Theologie im Prozess" (von der J. 
Gnilka spricht, in: Paulus von Tarsus, Freiburg/ 
Br. 1996, 182) kann in dieser Darstellung keine 
Rede sein. 

Dass sich gerade in der paulinischen 
Theologie Sozial- und Ideengeschichte gegen­
seitig eng bedingen und der "Lebens- und Er­
kenntnisweg des Apostels von Damaskus bis 
Rom in allen seinen Kontexten abzuschreiten" 
ist, gil t insbesondere U. Schnelle als eine 
Grundannahme der Paulusforschung (Vom 
Verfolger zum Verkündiger, in: C. Niemand 
(Hg.), Forschungen zum Neuen Testament und 
seiner Umwelt, Frankfurt/M. 2002, 318). Unge­
achtet dieser kritischen Einwendungen macht 
sich die vorliegende Publikation weniger durch 
neue Forschungsimpulse und die Vermittlung 
des aktuellen Diskussionstandes verdient als 
vielmehr durch eine grundsolide Basisinfor­
mation für alle, die einen ersten Zugang zur 
Gestalt des Völkerapostels suchen. 

Linz Hanjo Sauer 

• Herbstrith, Waltraud (Hg.) : Edith Stein. 
Ein Lebensbild in Zeugnissen und Selbst­
zeugnissen. (Topos plus Taschenbücher, Bd. 
401). Matthias-Grünewald, Mainz 2001. 
(187) Kart. 

Der innere und äußere Lebensweg von 
Edith Stein (1891-1942) findet - wie zahlreiche 
Veröffentlichungen sowie die gegenwärtige 
Edition der Gesamtausgabe ihrer Schriften zei­
gen - ungebrochenes Interesse. Für viele Men­
schen ist diese zutiefst suchende, denkende und 
gläubige Frau eine Hoffnungsgestalt, die geis­
tige Offenheit und lebendige Religiosität in sel­
tener Einheit repräsentiert. 
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Waltraud Herbstrith (OCD hat sıch als Au- Ernst Fei] hal den Beitrag ber IDhetrich
torın vieler Veröffentlichungen ber Bonhoeffer ( 1906—1945) verfasst und dessen
Stein einen Namen gemacht. In diesem Bänd- theologisch-spirituelles Profil verdeutlicht:
hen tinden sich ıne Biographie €l Der '  Ott also nicht den renzen, sondern ın
Weg Edıth Steins 15-69|) SOWie eine Samım- der Miıtte suchen, meıint, dass wır mündig
lung persönlicher Zeugnisse eıl Dokumen- uUunser Leben selbst gestalten sallen, können und
IC 171—17. die UuMm) eıl auf schr berührende müssen, dass al also nicht einfach UNSCTIE
Weise Einblick geben In eın außergewöhnliches Schwächen ausgleıicht, 115 gegebenenfalls auch
Leben Mehrmals wiırd dabe! die heikle Frage nıcht VOr dem Tod bewahrt und dennoch der
angesprochen, ob ihre Taufe (1921) SOWI1E ıhr ‚Oft ıS, der uUuMNSs ahe Sr  « Johannes Bros-
Eintritt in den Karmel (1933) einen Bruch mf seder arbeitet in seiner Darstellung Von Hein-
ihrer Jüdischen Herkunft bedeutet. Aus mehre- rich Fries 191 1—1998) heraus, wıe dessen Ökı

Stellungnahmen geht allerdings deutlich
hervor, dass der christliche Glaube für Edith

menisches Engagement ZUrT „Feststellung den
zienter Katholizıtät der römisch-katholischen

Stern „nNıcht Abfall ON ıhrem udentum, SOM Kırche"“ (51) tührt Idie Lebens- un Glaubens-
dern Hineingehen in das Geheimnis des erfahrungen on Bernhard Häring 912 998 )
begreiflichen (‚Ottes Israels“ ( Herbstrith, 29) münden, WwWIE nIionNn Dimpflmaier aufzeigt, in
Wäar. In diesem Sinn ist uch eine Bemerkung den Entschluss, „Moraltheologie S ehren,
Steins 7 verstehen, die sıeE kurz VOT ihrer Ver- dass ihr Kernbegriff nıcht Gehorsam, sondern
haftung Johannes Hırschmann machte: Verantwortungsbereitschaft, Mut ZUr Verant-
„Sıe glauben nıcht, Wäas (ür ıch bedeutet, worftung eißt“ (64) Die theologischen Be-
Tochter des auserwählten Volkes Z sSe1IN,; nıcht mühungen n Hans Küng (geb. 192  ) eın
1Ur geistig, sondern uch blutsmäßig T1S Verständnis der Weltreligionen wollen SO
[US gehören” Nola, Hermann Häring das Potential der Religi0-eıtere wichtige Aspekte des Lebens und
Denkens Vo  —_ Edıth Stein kommen Nur kurz zur

nen aufweısen, welches darın lhegt „das Verhal
ten VOo Menschen wIıE selbstverständlich On

Sprache, 5(} Zu Beispiel ihre Gedanken über tiefen menschlichen Werterfahrungen her vA
die Stellung der Frau In Kırche und Gesellschaft bestimmen“ (82) Im Beitrag VOnNn Norbert eck
(vgl 45) SOWIE ihre meisterhafte Begabung, wird deutlich, WOTUM Johann Baptıst Metz
scholastisches Gedankengut Uurc die phäno-
menologische Methode reflektieren (vgl 92, (geb 1928) geht: die „Unfähigkeıt Zur MDaSs-

S10M  0> (93) überwinden und das „GedächtnisDieses Taschenbuch stellt ınEe gute des Leidens und der Auferstehung Christi“ (95)weil VOon „Originalzeugen” belegte ınfüh-
MuUuNg in ıne der faszinıerendsten Biographien als Schlüsse] theologischen Denkens L begrei-

fen. Albert Keller welst auf den Ansatz vVon arldes Jahrhunderts dar. Hılfreich wäre noach Rahner A 1904—1984) hin, dessen transzenden-ine kurze Zusammenstellung der wichtigsten
Lebensdaten und Veröffentlichungen tale Theologie die Verdinglichung des Denkens

unterbindet: „Was der Mensch Iso erfahrenSteins SEWESCH, kann, IS! seine Verwiesenheit auf Gott, ber NnıeSalzburg Franz Gmaimer-Pranzl Ooftt selbst“ ()scar Arnulfo Romero
(1917—-1980) erwies sıch ın seinen Vorträgen,
Predigten und Stellungnahmen, WIE Norbert

Brosseder, Hubert Hg.) Denker im Glau- rntz hervorhebt; als „Stimme derer, dıe keine
ben Theologische Wegbereiter für das 21 Stimme en Andreas Grünschloß
Jahrhundert. (Topos plus Taschenbücher, macht auf den originellen religiıonstheologı-391) Don Bosco-Verlag, München schen Beitrag VON Wilfred Cantwell Smith
2001 86) Kart -  E aufmerksam, der che „Theologıe

Im vorhegenden Band werden CcCun Per- der Religionen” als das „gemeInsame globale
nlichkeiten vorgestellt, die tür Glauben und theologische Nachdenken aus verschıiedenen
Theologie des Jahrhunderts VO exempları- Religionen heraus“ begreift, Iso als „eine BC-
scher Bedeutung sınd und direkt oder ındı melınsame Theologıe der (daran beteiligten)
rekt mMıt der katholische: Erwachsenenbil- Religionen (im Sınne eines genetiVus subıec-
dung ın München verbunden Warcnh, welche (1vus)” Und Elısabeth Bleske schließlich
der Herausgeber hauptverantwortlich leitet. stellt Dorothee Sölle (geb., 1929) VOTI: „Theolo-
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Waltraud Herbstrith OCD hat sich als Au­
torin vieler Veröffentlichungen über Edith 
Stein einen Namen gemacht. In diesem Bänd­
chen finden sich eine Biographie (Teil I: Der 
Weg Edith Steins [15-69]) sowie eine Samm­
lung persönlicher Zeugnisse (Teil II: Dokumen­
te [71-175]), die zum Teil auf sehr berührende 
Weise Einblick geben in ein außergewöhnliches 
Leben. Mehrmals wird dabei die heikle Frage 
angesprochen, ob ihre Taufe (1921) sowie ihr 
Eintritt in den Karmel (1933) einen Bruch mit 
ihrer jüdischen Herkunft bedeutet. Aus mehre­
ren Stellungnahmen geht allerdings deutlich 
hervor, dass der christliche Glaube für Edith 
Stein "nicht Abfall von ihrem Judentum, son­
dern Hineingehen in das Geheimnis des un­
begreiflichen Gottes Israels" (Herbstrith, 129) 
war. In diesem Sinn ist auch eine Bemerkung 
Steins zu verstehen, die sie kurz vor ihrer Ver­
haftung zu P. Johannes Hirschmann SJ machte: 
"Sie glauben nicht, was es für mich bedeutet, 
Tochter des auserwählten Volkes zu sein, nicht 
nur geistig, sondern auch blutsmäßig zu Chris­
tus zu gehören" (No ta, 145f). 

Weitere wichtige Aspekte des Lebens und 
Denkens von Edith Stein kommen nur kurz zur 
Sprache, so zum Beispiel ihre Gedanken über 
die Stellung der Frau in Kirche und Gesellschaft 
(vgl. 45) sowie ihre meisterhafte Begabung, 
scholastisches Gedankengut durch die phäno­
menologische Methode zu reflektieren (vgl. 92, 
143f). Dieses Taschenbuch stellt eine gute ­
weil von "Originalzeugen" belegte - Einfüh­
rung in eine der faszinierendsten Biographien 
des 20. Jahrhunderts dar. Hilfreich wäre noch 
eine kurze Zusammenstellung der wichtigsten 
Lebensdaten und Veröffentlichungen Edith 
Steins gewesen. 
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl 

• Brosseder, Hubert (Hg.) : Denker im Glau­
ben . Theologische Wegbereiter für das 21. 
Jahrhundert. (Topos plus Taschenbücher, 
Bd. 391). Don Bosco-Verlag, München 
2001 . (186) Kart. 

Im vorliegenden Band werden neun Per­
sönlichkeiten vorgestellt, die für Glauben und 
Theologie des 20. Jahrhunderts von exemplari­
scher Bedeutung sind und - direkt oder indi­
rekt - mit der katholischen Erwachsenenbil­
dung in München verbunden waren, welche 
der Herausgeber hauptverantwortlich leitet. 

Ernst Feil hat den Beitrag über Dietrich 
Bonhoeffer (1906-1945) verfasst und dessen 
theologisch-spirituelles Profil verdeutlicht: 
"Gott also nicht an den Grenzen, sondern in 
der Mitte zu suchen, meint, dass wir mündig 
unser Leben selbst gestalten sollen, können und 
müssen, dass Gott also nicht einfach unsere 
Schwächen ausgleicht, uns gegebenenfalls auch 
nicht vor dem Tod bewahrt und dennoch der 
Gott ist, der uns nahe ist" (34f). Johannes Bros­
seder arbeitet in seiner Darstellung von Hein­
rich Fries (1911-1998) heraus, wie dessen öku­
menisches Engagement zur "Feststellung defi­
zienter Katholizität der römisch-katholischen 
Kirche" (51) führt. Die Lebens- und Glaubens­
erfahrungen von Bernhard Häring(1912-1998) 
münden, wie Anton Dimpflmaier aufzeigt, in 
den Entschluss, "Moraltheologie so zu lehren, 
dass ihr Kernbegriff nicht Gehorsam, sondern 
Verantwortungsbereitschaft, Mut zur Verant­
wortung heißt" (64). Die theologischen Be­
mühungen von Hans Küng (geb. 1928) um ein 
Verständnis der Weltreligionen wollen - so 
Hermann Häring - das Potential der Religio­
nen aufweisen, welches darin Liegt "das Verhal­
ten von Menschen wie selbstverständlich von 
tiefen menschlichen Werterfahrungen her zu 
bestimmen" (82). Im Beitrag von Norbert Reck 
wird deutlich, worum es Johann Baptist Metz 
(geb. 1928) geht: die "Unfähigkeit zur Compas­
sion" (93) zu überwinden und das "Gedächtnis 
des Leidens und der Auferstehung Christi" (95) 
als Schlüssel theologischen Denkens zu begrei­
fen. Albert Keller weist auf den Ansatz von Karl 
Rahner (1904-1984) hin, dessen transzenden­
tale Theologie die Verdinglichung des Denkens 
unterbindet: "Was der Mensch also erfahren 
kann, ist seine Verwiesenheit auf Gott, aber nie 
Gott selbst" (102). Oscar Arnulfo Romero 
(1917-1980) erwies sich in seinen Vorträgen, 
Predigten und Stellungnahmen, wie Norbert 
Arntz hervorhebt, als "Stimme derer, die keine 
Stimme haben" (120). Andreas Grünschloß 
macht auf den originellen religionstheologi­
schen Beitrag von Wilfred CantweIl Smith 
(1916-2000) aufmerksam, der die "Theologie 
der Religionen" als das "gemeinsame globale 
theologische Nachdenken aus verschiedenen 
Religionen heraus" begreift, also als "eine ge­
meinsame Theologie der (daran beteiligten) 
Religionen (im Sinne eines genetivus subiec­
tivus)" (145). Und Elisabeth Bleske schließlich 
stellt Dorothee SöUe (geb. 1929) vor: "Theolo­


